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Balthasar darın: >Indes ist doch nıe 1Im rnst das1e Agape) schreıben und dıe begehrende 1e

(Sexus und Tros abwerten. Er entdeckte jedoch Kriterium der Offenbarungswahrheıt In dıie
hıerbel dıe »mıttlerische Kraft« des Eros, hne e des irommen menschlıchen ubjekts gelegt« WOI-

sowohl der isolıerte SeXUus Ww1e uch dıe isolıerte den (S Z
gape eıner Fehlentwicklung ausgesetzt se1 (zıt Joachiım Pıe2sa, ug2sburg
ach Pıeper: ber dıe Jebe, O5f. 146 154 168)
(zur gesamte| Problematık vgl Pıegsa, Der
ensch das moralısche Lebewesen. IL St. Clemens Breuer, Christliche Sozialethik nd Mo-
Ottilıen 199 /, Die ıne 1€' und iıhre VeOI- raltheologte. Fıne Auseinandersetzung mıf den
schledenen Gestalten SEeXus Fros Agape) Grundlagen zweılier Disziplinen Un die rage iıhrer

Als Ergebnıs stellt der ert. fest, dıe »reıine LIie- Eigenständigkeit, Paderborn, Verlag Schöningh,
C« se1 dıe »Form neuzeıtlıcher Ex1istenz1ilalethik« 20035, Abhandlungen ZUF Sozialethik Band 46,
des Jahrhunderts Im Bereıich der Theologie ISBN 3506702467 395 Seiten, 52,00 Euro.
vollzıehe sıch ıne »entschlossene Kehrtwende
VO S5System ZUTN Indıyiduum, VO System des Die se1t rund ehn ren anhaltenden 5Sparzwän-
dogmatıschen auDens ZAUIG Motivatıon ethıscher SC der Bundesländer en gravierende Konse-
Relıglosıtät, ıne Abwendung VO S5System der JUCNZECNM für die Unıiversıtäten und verschonen uch
Gegenreformat1ion« S 1855) ber ist aum das dıe theologıschen Fakultäten N1IC Dies veranlas-
»genuın katholıische en, sondern vielmehr eın STe dıe eutsche Bischofskonferenz im Februar
protestantıscher Pıetimus der ıne protestantische 996 Überlegungen, ob NnIC! 1mM Fächerkanon
Aufklärung, dıe Fenelons edanken aufnımmt« (S der Katholıschen Theologıie entbehrlıche Fächer
1581) »DIe wechselhafte Rezeptionsgeschichte der gäbe Ihr erstes Sparpapıer 1e ausgerechnet dıe

Christlıche Gesellschaftslehre für entbehrlıch, dıeHe Fenelons Ist gerade 1m 1C| auf dıe kathol1-
sche Moraltheologıe verheerend sıch nde des Jahrhunderts als eigenständi1-
Eıne en! brachte dıe Hınwendung der Oral- SC theologısche Dıszıplın AaUSs der Moraltheologıe
theologıe ZUT Nachfolge st1, ZU »Paradıgma ausdıfferenzıe S1e sollte künftig wıeder Vvon

der Nachfolge Chrıisti« Dıi1e Theologıe habe amı den Moraltheologen »mıtbetreut werden«. Erstaun-
dıe neuzeıtlıche en! ZUIN Subjekt denkerıisch ıch W alr diıeser kw-Vermerk, we1l anlässlıch der
eingeholt emmer Hıerzu habe Komano (Guardı- 1 00-Jahr-Feıern der ersten Sozlalenzyklıka Kerum
nı mıt seinem Buch » Der Herr« Bahnbrechendes Ovarum gerade fünf re dıe große Le1-
geleıistet (vgl 249 2 der Chrıstliıchen Gesellschaftslehre weitwel

Anderer Meınung ber den »Jlutherischen Pıe- gewürdıgt worden W al und Hans Maıer och be1l e1-
t1SMUS«, für den »das Maß wel der Probierste1in) LICITI Symposıion des Päpstlıchen ates Justıitia
des Jaubens« des »Menschen Exıstenz« edeutet, Pax In Rom dieser 100-Jahr-Feıer 1mM Beı1isein des
W dTI Hans Urs VOIN Balthasar (Glaubhaft ist LIUT L1ie- Papstes dıe Würdigung In dıe rhetorische rage
be Eıinsı:edeln Aufl 1966, 241) Er stellt fest e1ıdefte » Warum W dl dıe Kırche In iıhrer Soz1lal-
uch dıe »katholısche Theologıe glaubte sıch end- re 1e] glücklıcher, wırksamer, erTfolgreıicher,
iıch dieses modern gewordenen Probiersteins be- als In vielen anderen Appellen dıe Menschen se1it
dıenen sollen und hat U1l dıe Jahrhundertwen- 100 Jahren und 1eS$ bIs iın dıe egenwaı hın-

eIn?«de 1Im sogenannten Modernısmus gelan, dessen
zentraler Satz urz gesagt darın 1egt, ass der ob- Dass der Plan der Deutschen Bischofskonferen:
jektive dogmatısche Satz seıner Eıngängigkeıt, wıeder ın den Schubladen verschwand, ist N1IC
Wohltätigkeıit und ergänzend-erfüllenden Funktion etz! der Intervention des Papstes selbst zuzuschre1l1-
für das relıg1öse Subjekt WIrd.« Baltha- ben, der ın selner Ansprache dıe Mıtglıeder der
Sarl fügt hınzu: » Der moderniıstische und dynamıstı- Deutschen Bıschofskonferen: während seiıner
sche Weg en zweiıfellos ihre große christlıche Deutschlandreıise 1Im Jun1ı 1996 » DIe CN-
Vergangenheıit« 26) on dıe ater etonten, bliıcklıchen parzwänge In and berühren
»dass alle objektive rlösung nıchts nutzt, WEeNnNn S1IEe uch den Un1hvers1ıitäts- un:! Hochschulbereich234  Buchbesprechungen  Balthasar — darin: »Indes ist doch nie im Ernst das  Liebe (Agape) schreiben und die begehrende Liebe  (Sexus und Eros) abwerten. Er entdeckte jedoch  Kriterium der Offenbarungswahrheit in die Mitte  hierbei die »mittlerische Kraft« des Eros, ohne die  des frommen menschlichen Subjekts gelegt« wor-  sowohl der isolierte Sexus wie auch die isolierte  deni(S427):  Agape einer Fehlentwicklung ausgesetzt sei (zit.  Joachim Piegsa, Augsburg  nach: Pieper, Über die Liebe, S. 95f. 146. 154. 168)  (zur gesamten Problematik vgl. J. Piegsa, Der  Mensch — das moralische Lebewesen. Bd. II. St.  Clemens Breuer, Christliche Sozialethik und Mo-  Ottilien 1997, S. 196ff: Die eine Liebe und ihre ver-  raltheologie. Eine Auseinandersetzung mit den  schiedenen Gestalten: Sexus — Eros — Agape).  Grundlagen zweier Disziplinen und die Frage ihrer  Als Ergebnis stellt der Verf. fest, die »reine Lie-  Eigenständigkeit, Paderborn, Verlag Schöningh,  be« sei die »Form neuzeitlicher Existenzialethik«  2003, Abhandlungen zur Sozialethik Band 46,  des 18. Jahrhunderts. Im Bereich der Theologie  ISBN 3-506-70246-7, 393 Seiten, 52,00 Euro.  vollziehe sich eine »entschlossene Kehrtwende  vom System zum Individuum, vom System des  Die seit rund zehn Jahren anhaltenden Sparzwän-  dogmatischen Glaubens zur Motivation ethischer  ge der Bundesländer haben gravierende Konse-  Religiosität, (...) eine Abwendung vom System der  quenzen für die Universitäten und verschonen auch  Gegenreformation« (S. 155). Aber es ist kaum das  die theologischen Fakultäten nicht. Dies veranlas-  »genuin katholische Denken, sondern vielmehr ein  ste die Deutsche Bischofskonferenz im Februar  protestantischer Pietimus oder eine protestantische  1996 zu Überlegungen, ob es nicht im Fächerkanon  Aufklärung, die F£nelons Gedanken aufnimmt« (S.  der Katholischen Theologie entbehrliche Fächer  158f). »Die wechselhafte Rezeptionsgeschichte der  gäbe. Ihr erstes Sparpapier hielt ausgerechnet die  Christliche Gesellschaftslehre für entbehrlich, die  Lehre F&nelons ist gerade im Blick auf die katholi-  sche Moraltheologie verheerend zu nennen« (162).  sich am Ende des 19. Jahrhunderts als eigenständi-  Eine Wende brachte die Hinwendung der Moral-  ge theologische Disziplin aus der Moraltheologie  theologie zur Nachfolge Christi, zum »Paradigma  ausdifferenziert hatte. Sie sollte künftig wieder von  der Nachfolge Christi«. Die Theologie habe damit  den Moraltheologen »mitbetreut werden«. Erstaun-  die neuzeitliche Wende zum Subjekt denkerisch  lich war dieser kw-Vermerk, weil anlässlich der  eingeholt (Demmer). Hierzu habe Romano Guardi-  100-Jahr-Feiern der ersten Sozialenzyklika Rerum  ni mit seinem Buch »Der Herr« Bahnbrechendes  Novarum gerade fünf Jahre zuvor die große Lei-  geleistet (vgl. S. 249. 251).  stung der Christlichen Gesellschaftslehre weltweit  Anderer Meinung über den »lutherischen Pie-  gewürdigt worden war und Hans Maier noch bei ei-  tismus«, für den »das Maß (weil der Probierstein)  nem Symposion des Päpstlichen Rates Justitia et  des Glaubens« des »Menschen Existenz« bedeutet,  Pax in Rom zu dieser 100-Jahr-Feier im Beisein des  war Hans Urs von Balthasar (Glaubhaft ist nur Lie-  Papstes die Würdigung in die rhetorische Frage  be. Einsiedeln 3. Aufl. 1966, S. 24f). Er stellt fest:  kleidete: »Warum war die Kirche in ihrer Sozial-  auch die »katholische Theologie glaubte sich end-  lehre so viel glücklicher, wirksamer, erfolgreicher,  lich dieses modern gewordenen Probiersteins be-  als in vielen anderen Appellen an die Menschen seit  dienen zu sollen und hat es um die Jahrhundertwen-  100 Jahren — und dies bis in die Gegenwart hin-  ein?«  de im sogenannten Modernismus getan, dessen  zentraler Satz kurz gesagt darin liegt, dass der ob-  Dass der Plan der Deutschen Bischofskonferenz  jektive dogmatische Satz an seiner Eingängigkeit,  wieder in den Schubladen verschwand, ist nicht zu-  Wohltätigkeit und ergänzend-erfüllenden Funktion  letzt der Intervention des Papstes selbst zuzuschrei-  für das religiöse Subjekt gemessen wird.« Baltha-  ben, der in seiner Ansprache an die Mitglieder der  sar fügt hinzu: »Der modernistische und dynamisti-  Deutschen Bischofskonferenz während  seiner  sche Weg haben zweifellos ihre große christliche  Deutschlandreise im Juni 1996 sagte: »Die augen-  Vergangenheit« (S. 26) Schon die Väter betonten,  blicklichen Sparzwänge in eurem Land berühren  »dass alle objektive Erlösung nichts nützt, wenn sie  auch den Universitäts- und Hochschulbereich ...  nicht subjektiv als Mitsterben und Mitauferstehen  Gewisse Fächer können nicht einfach ersatzlos ge-  mit Christus im Heiligen Geist erneuert.« Im  strichen werden. So sind z. B. die Katholische Sozi-  Mittelalter haben Bernhard, Eckhart, Franziskus  allehre und der Beitrag zu ihrer Entwicklung gera-  und »durchaus auch Thomas von Aquin« (sein des-  de im deutschsprachigen Raum Verpflichtung ge-  iderium naturale zur Anschauung Gottes, in: CG  nug, ihr auch weiterhin den ihr zukommenden Stel-  lenwert beizumessen«. Auch Kardinal Ratzinger  I, 25 sowie die Sehnsucht nach beatitudo perfecta,  in: Sth IHIT, 99, 2-3) dieses Anliegen vertreten. Der  meinte in einem Interview mit dem Rheinischen  Unterschied besteht jedoch — nach Hans Urs von  Merkur vom 30. 8. 1996, dass es angesichts dernıcht subjektiv als Miıtsterben und Miıtauferstehen eWI1ISsSse Fächer können N1IC ınfach ersatzlos Sr
mıt Chrıstus 1m Heılıgen e1s erne!  « Im strıchen werden. SO sınd dıe Katholische OZ1-
Mıttelalter en Bernhard, Eckhart, Franzıskus JTlehre und der Beıtrag iıhrer Entwicklung SCIA-
und »durchaus uch IThomas VO|  — Aquin« seın des- de 1mM deutschsprachıgen Raum Verpflichtung
iıderı1ıum naturale ZUT Anschauung Gottes, 1N; Nug, ıhr uch weıterhın den ıhr zukommenden Stel-

enwert beizumessen«. uch ardına RatzıngerKLı 2 SOWIE dıe Sehnsucht ach beatıtudo perfecta,
In: Sth 1L, 99, 2—3) diıeses nlıegen vertrefen. Der meınte In einem Interview mıt dem Rheinischen
Unterschied besteht jedoch ach Hans Urs VOII erkur VO 1996, ass angesichts der
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parzwänge der theologıschen Fakultäten sıcher seizen und ıhre Begründungsmodelle be1l ant
N1IC der öa  rIC  1ge Weg sel, das Fach Christliıche Ge- der In der Habermaschchen Dıskursethik
sellschaftsliehre streichen. (Höhn) suchen. Dıie Dıskursethik, Breuer, könne

Dies ist der Hıntergrund für Clemens Breuer, In MIGC umhın, »auf orgaben zurückzugreıfen, dıe
selner soz1alethıschen I TIerer Habılıtationsschriuft jedem Dıskurs VOTaUus lıegen, WOmIt S1IEe sıch jedoch
dem Verhältnıs zwıschen den Dıszıplınen der zwangsläufig metaphysıscher Grundlagen be-
Christlichen Gesellschaftslehre und der Moraltheo- diıent«.
logıe nachzugehen. Mıt seiner inzwıschen In Als besondere Herausforderungen für dıe Me-
Auflage erschıenenen hervorragenden moraltheo- thodologıe der Christliıchen Sozijalethik
logıschen Dıissertation »Person VON nfang an /« Breuer We1 Entwicklungen: dıe polıtısche I heolo-

MNg dıe besten Voraussetzungen g1e VO  —; Metz und dıe Wırtschaftsethik, In der
für dieses Unterfangen mıt. Seine eıtende Tage- dıe Ansätze VON KoslowskIı, Homann,
stellung lautet Kann und soll dıe katholische Kır- Ulrıch un: VO  = Nell-Breuning untersche1ı1de In
che auf ıne ihrer Jüngeren Dıszıplınen, die sıch der Politischen Theologıe VO  — Metz krıtisiert
theologıschen Ausbildungsorten 1Im deutschspra- unter Rückgriff auftf dıe grundlegende Arbeıt VOoN

chıgen Raum nahezu efa|  1€) hat und dıe gleich- Ockenfels »Politisierter Glaube? /Zum S5Spannungs-
Sdalll als Bındeglıed zwıschen Kırche und Welt dıe- verhältnıs V OIl Katholischer Soz1lallehre und Polıt1i-
9(8! soll, verzichten !« Seine Antwort lautet hne Je- scher Theologie« dıe nterordnung der auDensSs-
de Eınschränkung: Neın. Eıne Rückführung der SO- wahrhe1 unter dıe polıtısche DbZW befreiende Pra-
zialethık ZUrT Moraltheologıe würde »eınen MNCK- XS Von den verschıedenen wıirtschaftsethıschen
ZUS der Kırche aUuUsSs gesellschaftswıssenschaftlıchen Ansätzen 1Tährt Jjener VO  —_ Homann, der dıe W iIrt-
Fragen einläuten und für diıese eınen iImmensen Be- schaftsethık auf ıne reine rdnungs- DZW nstıitu-
deutungsverlust ach sıch ziehen«. t1onenethık beschränkt, dıe deutliıchste Krıtık, wäh-

Um diese Antwort begründen, holt Breuer rend der dıiskursethische Ansatz VO  — Ulrıch
weıt AdUus Er beschreıbt ıIn einem erstien eı1ıl dıe Ent- selner Okonomismuskritik zunächst In dıe ach-
stehung der Christlıchen Sozlaleth1 als e1genstän- barschaft der Chrıistliıchen Soz1lalethik gerückt,
1ger Dıszıplın und dıe Entwiıcklung und Profihie- ann ber der dıskursethiıschen Defizıte und
IUuNS iıhrer Lehrstühle seı1ıt der Errichtung der ersten selner durchgehenden Ablehnung fester erte
Professur 893 We1 Tre ach Rerum OVvVarum doch deutliıcher Kritik unterzogen WwIrd.

für Franz ıtze der Unıhversıtä: Münster. Im Es gelingt Breuer Immer wıeder, dıe Besonder-
wesentlıch längeren zweıten eıl werden dıe Ge- heıten, dıe Stärken und uch dıe chwächen der
meınsamkeıten und Unterschıiede zwıschen der zahlreichen moraltheologıschen und soz1ılalethı-
Christlichen Soz1laleth1ı und der Moraltheologıe schen Ansätze herauszuarbeıten. /u den Stärken
systematısc entfaltet Er erortert dıe Entwicklung der Arbeıiıt gehö uch dıe ıchtung eıner immen-
der naturrechtliıchen Begründung moralıscher Nor- SCI Lıuteratur. Breuer stutzt sıch be1 der Auseın-
INnenNn sowohl ıIn der Christliıchen Soz1lalethı als andersetzung mıt den einzelnen Autoren In der Re-
uch In der Moraltheologıe 1ImM Jahrhundert bıs ge] auf e1n sehr breıtes 5Spektrum Al Publıkationen
ZU IL Vatıkanıschen Konzıl Er sıch T1USC Je ogrößer das Spektrum der Posıtiıonen und uto-
mıt den Entwıcklungen ıIn der Moraltheologıe ach TCI, EeSsSIO er freılıch das R1sS1ıko, uch einmal e1-
dem Konziıl, insbesondere miıt der »autonomen Mo- NN wichtigen utfor der eın wichtiges Werk
ral« be1 Auer, Böckle, chuller und übersehen. Dıieses Rısıko hat Breuer insgesamt sehr
TuUunNde auselinander und stutzt sıch e1 N1IC sel- gul gemelstert. Der Rezensent vermisst den
ten auf Arbeıten VO)  —_ artın Rhonheıimer, Eberhard für dıe Entwicklung der Christliıchen Sozlale
Schockenho: und dıe Enzyklıka Veriıtatıs plendor wıchtigen Autoren lediglıch eiınen: gar Nawroth
(1993) Dıe Deutung des utonomiebegrıffes sSe1 und unftfer den wichtigen erken be1l Oswald VOU|  —_
entscheıdend für das gesamte Gebäude der unda- Nell-Breuning lediglıch dıe umfassende Bespre-
mentalmoral Es se1 falsch, den Bereıch des Sitit- chung VOIl AawrToltns 1e] dıskutierter Diıssertation
Lıchen eın autonomes Weltethos eiınerseıts und » DIe Soz1al- und Wırtschaftsphilosophie des Neo-
eın Heılsethos andererseıts aufzuspalten. Die Ver- lıberalısmus« (1961) dıe ebenfalls 1961 ın der
nun habe sıttlıche Normen iınden, nıcht CI - Zeılitschrı Finanzarchıv erschıen un! In der sıch
fiınden re Autonomıie se1 N1IC VO  —; oft SC- Nell-Breuning grundsätzlıch ZU Verhältnis der
ährte Eıgenkompetenz, sondern Partızıpatiıon Christlıchen Soz1lalethik ZUTN Neolıberalısmus,
(jottes e1igener Vollkommenheıt ber uch ZUTl Methode der Auseinandersetzung der
ewen1ger ausTunrlıc würdıgt Breuer NECUECTEC Chrıistlıchen Sozıialethik mıt eıner anderen ph1l0so-

Entwıicklungen der Sozlalethık, dıe sıch VO)  —_ eıner phıschen bzw wırtschaftsethischen Posıtion u-
Bertnaturrechtlıchen Begründung sozlıaler Normen ab-



236 uchbesprechungen
Be1l der Vıelzahl der mıiıt grobem roblembe- der Moraltheologıe schlıeßt das sozlale und PDO-

wusstselin eroörterten soz1lalethıschen Posıtıonen ıtlısche Verhalten des Menschen durchaus e1in
S1ıe Zz1e ber NIC auf dıie Institutionen und dıegeht Breuer allerdings och eın anderes Rısıko e1n,

das Rısıko, dıe eıtende Fragestellung In den Hın- Strukturen, cdıe den Möglıichkeıitsbedingungen
tergrun drängen DIie eıtende Fragestellung eiInes gelıngenden Lebens gehören. Breuer ze1g|

ber auch, Aass dıe Soz1ialethık sıch nıcht auf e1-W dl dıe ach der Legıitimität eiıner eigenständıgen
Christlichen Soz1ilalethik 1Im Fächerkanon der Ka- Institutionen- DZW Ordnungsethık beschrän-
tholıschen Theologı1e und ach dem Verhältnıs der ken ann. Sıe INUSS dıe Tugendethık 1M Blıck be-

haltenChristlıchen Sozialethık ZUT Moraltheologıe. Breu-
greift S1e TSL nde se1ıner Arbeıt wıeder auf. Am nde der Rezension INUSS nochmals VO  S den

ID egründe! se1in ädoyer für dıe E1igenständıigkeıt S5Sparzwängen dıe ede sSeIN. Sıe belästigen nıcht
der Chrıstlıchen Soz1ialeth1ı mıt deren Perspektive: 1UT die Universıtäten, sondern offenkundıg uch
S1Ee beurteiılt nıcht indiıvıduelles Verhalten, sondern dıe Verlage Dıie zahlreichen Druckfehler lassen JS-

enTalls auf kräftige Eınsparungen 1Im ektora undgesellschaftlıche und polıtıschen Instiıtutionen
hinsıchtlich ıhrer Gerechtigkeıt. S1e rag ach be1 den Korrekturen schlıeßen. Sollte dıe Arbeıt.
den estrukturellen Bedingungen des Gemeıiunwohls, WIEe Breuers Dıssertation, ıne zweıte Auflage CI -

ahren, waren uch eın Sach- und eın Personenreg1-während dıe Moraltheologıe ach den indıvıduel-
len Möglichkeitsbedingungen und Tugenden ster V Ol großem Nutzen
für e1in gelıngendes en Tag Diese Perspektive Manfred Spieker, Osnabrück

Kirchenrecht
ıinto, O 1t0o He.) Commento alla Pastor Bo- DıIie genannten Ookumente werden In der ege

NUS allte HOTTNE SUSSIdLArLie della C’uria Romana In ihrem lateinıschen Urtext SOWI1e eıner ıtalıen1-
Studıum Romanae Olae Corpus Iurıis ( anonl- schen Übersetzung dargeboten, während dıe AUS-

ET ITI), del Vatıcano: Tihrer1ia ıfrıce altı- führlıchen, vornehmlıch theologische und rechts-
UNd 2005, 894 ISBN 88-209-752[1-JT, FEuro geschichtliche Aspekte ZUT Sprache bringenden
59,50 Eınleıitungen SOWwI1e dıe Kommentare den einzel-

19(8! Gesetzesbestimmungen allesam In ıtalıen1ı-
Mıiıt dem 1er anzuzeigenden drıtten and hat dıe scher Sprache gehalten SINd. Als deren Autoren

un! dem ebenso anspruchsvollen WI1Ie nıcht> scheinen WI1IEe schon In den beıden vorausgehen-
blematıschen Tıtel »Corpus lurıs C'anon1C1« C1- den Bänden der Reıhe dıe Namen ein1ger der be-
scheinende el ihren Abschluss gefunden. ach kanntesten den Päpstlıchen Universıtäten, den
den kommentierten usgaben des »Codex lurıs (Da Päpstlıchen Gerichtshöfen und der Römischen K-
NONI1C1« (Cıttäa del Vatıcano 2001:; vgl FKTIh 19 rıe ätıgen Kanonisten auf, dıe N1IC. uletzt aufTt-
]l 237—-238) und des »Codex anonum Ccle- grund ihrer praktıschen rfahrung als ausgewlese-
S1arum Orientalıum« (Cıtta del Vatıcano 2001: vgl Fachleute In Fragen der kırchliıchen Zentralver-
FEIh 12004 | /9) wırd In ıhm dıe geltende Ge- waltung Uun! des päpstlıchen Gerichtswesens gelten

können. Von er 1st N1IC. verwunderlıch, asssetzgebung ber dıe kırchliche Zentralverwaltung
und das päpstlıche Gerichtswesen dargestellt und sıch dıe Kommentare durchwegs N1IC ın abstrakter
interpretiert, darunter erster Stelle dıe Apostol1- Theorie ergehen, sondern uch den recht-
sche Konstitution aps Johannes auls IL ber dıe spraktischen Aspekt mıteinbeziehen un!| insofern
Neuordnung der Römischen Kurıe »Pastor bonus« EeIW. OIMl N1IC selten AdUS$s Ignoranz heraus
VO 28 Junı 1988 (1—-275) Der gehaltvolle Band geschmähten, In Wiırklıchkeit dagegen aus Jahrhun-
biletet darüber hınaus den kommentierten ext der dertelanger Erfahrung schöpfenden kurıalen Geilst
Apostolıischen Konstitution ber dıe Vakanz des erkennbar werden lassen.

Allerdings ann N1IC verschwıegen werden,Apostolıschen Stuhles und dıe Wahl des Papstes
VO|  — Rom »Universı Domuinicı Greg1S« VO Fe- ass den Kommentaren bısweılılen ıne geWISSeE
bruar 996 z  g der unter der Bezeıchnung Tendenz ZUT Schönfärbere1 anhaftet, {iwa WeNn be-

stımmte, VO  —_ Seıiten der Kıirchenrechtswiıssenschaft»Regolamento Generale« firmıerenden Ausfüh-
rungsbestimmungen ber dıe interne Ordnung und IntenNSIV und bısweıllen mıt großer orge dıiskutier-
Arbeıtsweılise der Römischen Kurıe In der geltenden ten Fragen mıt keinem Wort Erwähnung fiiınden
Fassung ONM prı 1999 SOWIE der Als eıspie aTlur ann auf dıe berühmt gewordene
Normen ber interne Ordnung un: Arbeıtsweılise NrT. 75 VO  —_ »Un1iversı Dominicı Greg1S« verwıiesen
dıe Römische ota VO 18 prl 1994Z werden, ın der für den Fall, ass e1in Oonklave uch


